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ebenſo wie der drohenden Aufteilung durch Lö⸗ 5 
fung feines Bündniſſes mit Deutſchland und 


— 


Annahme der vom Dreiverband diktierten 
Bedingungen entgehen könnte. Eben 
Umſtand, daß Oeſterreich - Ungarn 


kritiſchen Punkt 


Aan Sci ne 
Am Scheidewege. 
Die Einmiſchung Rumäniens in den gegen ⸗ 
wörtigen Krieg iſt nunmehr gewiß. Der Tag, 


ſer 


auf dieſem angelangt iſt, 


an dem Rumänien Oeſterreich den Krieg er⸗ 
klärt, dürfte nicht mehr allzu fern ſein. Die 
Niederlagen Oeſterreich⸗Ungarns und die Ja⸗ 
tereſſen Rumäniens find die natürliche Triebe 
ſeder der gegenwärtigen Politik Rumäniens. 
Das Unabwendbare iſt eingetreken. Vor 60 
Jahren morſchierten die öſterreichiſchen Truppen 
in Bukareſt ein und dieſe öſterreichiſche Okka⸗ 
pation der „Donau⸗Fürſtentümer“ bedrohte 
gleichzeitig dieſe und Rußland. Damals hatte 
Oeſterreich die ausgeſprochene Abſicht, Mole 
dauen und die Wallachei als Vaſallenländer 
der Habsburagiſchen Monarchie einzuverleiben. 
Dieſes Proteltorat unterſtützt von der Militär. 
okkupation mußte unausbleiblich zur endgülti⸗ 


geſtellt, für das der kritiſche Moment ebenfalls 


herannaht. Die Möglichkeit deo Abfalles Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarns von Deutſchlaud iſt jedoch nicht 
allein eine theoretiſche Annahme; die Anzeichen, 
daß die Ungarn bereits die Frage des „Los von 
Deutſchland“ eruſtlich erwägen, um einer völligen 
Vernichtung des ungariſchen Königreiches zu ent⸗ 
gehen. Ferner naht der Moment, wo im Namen 
der allpolniſchen Intereſſen alle öſterreichiſche 
Oeſterreich⸗Ungarns von 


Polen ein Losſagen 
Deutſchland erflehen müſſen. Sobald das Schick⸗ 


ſal Galiziens entgültig entſchieden iſt, verlangen 


die Jutereſſen Poſens, daß Oeſterreich⸗Ungarn 
7 9 8 


gen Annexion führen. Zu bemerken if, daß nor dem Dreiverband die Waffen ſtreckt. 
Oeſterreich zu jener Zeit an der Spitze des Schließlich müſſen die flawiſchen Völker der 
deutſchen Staatenbundes fand und infolge. Donnaumonarchie von Tag zu Tag klarer 


fühlen, daß ein aklives, 
Unterſtützen der Dauer 
reichs mit dem 


nur die habsburgiſche Monarchie oder ſogar paſſives 
des Krieges Oeſter⸗ 
Dreiverband, buchſtäblich: 
„travailler pour le roi de Prusse“ bedeu⸗ 


Ade 


deſſen nicht chi 

‚Sondern auch die Hegemonie aller deutſchen 
Staaten verkörperte. Oeſterreich⸗Ungarn hätte 
| na zum Schwarzen 

35 Ses Deſterresge 


3 Dar die r. =. neee 2 
Hinderr Er die Diesen, Sinnen zer 


die anderen Slavenrölker Oeſterreich⸗Ungarns 
tritt der Aupenblick ein, wo der Kampf gegen 


2 “ 3 8 1 
unt nickt Konſtantinopel ge- den mörderiſch en Krieg 


weſen. Nußland wäre nicht nur vom Bespo- 
rus ſondern auch von der Donau weggedrängt 
worden. Dieſer Plan gelangte nicht zur Aus⸗ 


Donaumünduna 


Loyalität dem Staate gegenüber bedeutet und 
jede Unterſtützung des Krieges, im Gegenteil, 
eigenen Lande wird. Auf 
dieſe Weiſe tritt im gegenwärtigen Kriege der 


zum Verrat am 
Einar au der Seite Englands und Franke kritiſche Moment ein, in dem unter dem Ein 
reichs gegen Rußland versäumte, und ohne 
Unterſtützung diefer Weſtmächte konnte Oeſter⸗ 
reich, das 
Provinzen belaſtet war, 
Preußen als Nehenbuhler und 


fluß der Kriegsereigniſſe die politiſche Konſtel⸗ 
eine gründliche 
Aenderung erfahren muß. Entweder die bis⸗ 
ihre Neutralität 
auf, um einem für fie ungünſtigen Ausſcheiden 


lation des ganzen Krieges 
im Süden durch die italieniſchen 
in Deutſchland mit 
im Oſten mit 


her neutralen Staaten geben 


der Feindſchaft Rußlands rechnen mußte, der aus dem „Spiele“ einer der kriegführenden 
Beſitz der Denauländer nicht behaupten. Welch Mächte vorzubeugen. oder aber dieſe Macht, 


ungeheute Wendung des Schickſals jetzt nach | Oeſterreich⸗Ungarn verhindert durch Austreten 


ee ne a 
r nr 
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60 Jahren! Die Donauländer, die ih untere aus dem Kampfe den Beitritt der neutralen 
deſſen zum Königreich Rumänien entwickelten, Mächte. Dies diktiert die Logik der Ereigniſſe. 
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treffen Vorbereitungen, ihrerſeits an der Tei f 85 un 
lung des öfterrei;-ungarifehen Erbes teilzu⸗ x 0 irſh. Wjed. 
nehmen. Das Heraus treten Rumäniens wird 8 
nicht allein einen gegen Oeſterreich geführter bei Erzerum. 
Schlag bedeuten —die Geſchichte hat Rumänien Den . Birſh. Wedom oft“ wird aus Tiflis 
die führende Rolle auf der Balkanhalbinſel zu⸗ gemeldet: f 
gedacht. Der Beitritt Rumäniens zum Drei⸗ Die Ichten: Kämpfe in der Umgsgend von 
verbande bedeutete die Wiederherſtellung des Erzerum 


waren äußerſt hartnäckig und mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. 
hatte auf Anhöhen Geſchütze aufgellt und 
kämpfte verzweifelt. An den Kämpfen nahmen 
auserleſene türkiſche Regimenter und außer der 
auch reguläre Kavallerie 


Es herrſchte an allen Tagen kaltes, windi⸗ 
ges Wetter. An vielen Stellen war der Boden 
ſo hart, daß man ſich uicht verſchanzen konnte 


Bolkanbundes. Diele neue Konſtellation ſoll 
und muß zur endgültigen Befriedigung und 
Abgrenzung der Intereſſen der Balkanſtaaten 
führen. Der Bukareſter Friedensvertrag könnte 
einer gründlichen Durchſicht unterzogen werden, 
nachdem die rumäniſche Regierung endgültig 
eine klare Stellung in dem großen europäifchen 
Treffen eingenemmen hat. Das Eingreifen Aue 
mäntens in den Krieg und ſeine aktive Rolle 


Der Feind 


kurdiſchen Reiterei 
teil. 


bei der Organiſierung der Balkanmächte zu | und man auf offenem Felde kämpien mußte. 
einer geſchloſſenen Macht iſt gegenwärtig zu Am Tage tobte die Schlacht, doch auch abends, 


wenn der Donner der Geſchütze nachließ, konnte 
man keine Speiſen nach der vorderen Linie zu⸗ 
führen. Die Soldaten ſchonten die Feldküchen 
und erklärten den Offizieren, daß es nicht 
nötig ſei, fie bis zur Schlachtlinie zu bringen, 
denn der Feind könne ſie ſehen und zuſammen⸗ 
ſchießen. 

Die Mannſchaften haben keine Zelte aufge 
ſchlagen, um dem Feinde den Stand unſerer 
So mußten wir 


einer unaufſckiebbaren Aufgabe geworden. Ein 
underzügliches Eingreiſen verlangt vor allem 
die Lage Serbiens, jedoch auch die Intereſſen 
Rumäniens ſelbſt verlangen dasſelbe. Der Mo⸗ 
ment, in dem Oeſterreich⸗ Ungarn keine andere 
Rettung übrig bleibe, als ſelbſt für den Preis 
der größten Nachgiebigkeit ſich von dem ver⸗ 
bängnisvollen Verhältnis mit Deutſchland frei 
zu Machen, d. h. einen Separatfrieden mit dem 


Dreiverband zu ſchließen und aus dem „Spiele“ 


Truppen nicht zu verraten. 


auszuſcheiden. Die Ententemächte hätten von alſo unter ſchweren Bedingungen kämpfen. 
ihrem Geſichtspunkte gewiß nichts gegen dieſen] Wenn eine Pauſe im Gefecht einkrat, legten die 
Ausgang einzuwenden. Sollten die Intereſſen Soldaten Zeltleinwand auf den Schnee und 
Serbiens durch Abtretung von Bosnien und ruhten aus. Mit Anbruch des Tages begann 


der Kampf von neuem. Die Koſaken beſchoſſen 
die feindliche Nachhut und führten Flanken⸗ 
angriffe aus, und zwar nicht gelten unter hefti⸗ 
gem Kugelregen, wobei ſie den Türken empfind⸗ 
liche Verluſte zufügten. Als die Türken zum 
Bajonettangriff übergingen. begannen die Ko⸗ 
ſaken ihre Maſſaere. 


der Herzegowins und einen Zugang zum Adria⸗ 
tiſchen Meere befriedigt, Galizien an Rußland 
abgetreten werden und Oeſterreich⸗Ungarn ſein 
Verhältnis zu Deutſckland löſen, fo würden die 
Mächte des Dreiverkandes wohl kaum etwas 
Legen einen Separatſrieden mit Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn einzuwenden haben. Dann würden jedoch 


en 
| 


Rumänien und Bulgarien zu ſpät kommen mit | Einige Attacken nahmen einen glänzenden 
hren Forderungen, ebenſo wie im Jahre 1856 Ausgang. Nach einem bartnäckigen Angriff 


Oeſterreich zu ſpät kam und die Donauländer 


die⸗ 


gebietet Rumänien und Bulgarien ein aktives Vor⸗ 
gehen. Vor dieſelbe Alternative iſt auch Italien 


räumen mußte, weil Frankreich und Rußland; liegen. 


ſolches verlangten. Oeſterreich⸗Ungarn befindet 
ſich gegenwärtig in der kritiſchen Lage, der es 
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einen Beweis köchſier 
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blieben 70 Türken in den Se 


hützengräben tet 


Der Feind hat große Verluſte erlitten, doch 
erhielten die dezimierten Regimenter fortwäh⸗ 
rend Verſtärkungen aus Erzerum. Die Türken 
verſuchten unſeren rechten Flügel zu durch⸗ 
brechen, doch erfolglos. Die Tätigkeit unſerer 
Artillerie vereitelte den Plan des Feindes und 
die Türken wurden auf der ganzen Front zum 
Rückzug gezwungen. 


Wie bereits bekannt ſein dürfte, trug der 
Rück zug den Charakter einer Flucht; die türki⸗ 
ſchen Soldoten warfen die Gewehre fort, ließen 
Geſckütze, Munitionsköſten und Patronen im 
Stich. Die Koſaken verfolgten den Feind. 
Die in Geſangenſchaft geratenen Offiziere 
und Soldaten dankten ſür die gute Auf⸗ 
nahme, die fie bei uns fanden, und erzählten, 
daß ſie keine Kraft mehr hatten, weiter zu 
kämpfen: der Hunger zwang die lürkiſchen 
Kolonnen zum Rückzug. Nach dem Abzug des 
Feindes wurden in den Schützengräben tat⸗ 
tächlich erſrorene Soldaten vorgefunden. An 
einer Stelle lagen mehrere Türken eng anein⸗ 
der geſchmiegt, um ſich gegenſeitig zu erwär⸗ 
men; trotzdem find fie erfroren. N 

Die türkiſchen Soldaten erzählen, daß die 
Offiziere ihren Mannſchaften, die in die 
Schlacht ziehen, den Troſt erteilen, daß es der 
letzte Kampf ſein werbe und die Operationen 
erſt wieder im Frühjahr beginnen. ö 
Wie man glaubt, wird die Verfolgung der 


endet fein, d. h. unſere Truppen werden 
Punkte beſetzen, von wo aus eine neue Offen⸗ 
ſive unternommen werden kann. 


Die Stimmung in Deutſchland. 


Der Londoner Ag entur des „Exchange 
Telegraph“ wird über Rotterdam gemeldet, 
daß die be vorſtehende Ernennung des Generals 
Piackenzen zum Chef des deutſchen General⸗ 
ſtabs in dem Stabe des Kronprinzen große 
Unzufriedenheit hervorgerufen hat. Das deutſche 


Offizierskorps erſieht in der Ernennung eine 
Niederlage des Kronprinzen, der dem Raifer 
mit der Niederlegung des Kommandos ge⸗ 
deckt hat, falls die Ernennung erfolgen 
ſollte. 


Auf den kategoriſchen Wunſch des Kaiſers 
werden fortab die evaugeliſchen Kirchen in der 
Provinz Brandenburg und in Berlin nicht uur 
des Sonntags, ſondern auch an Wochenkagen 
geöffnet fein, um der Beaölkerung die Möglich⸗ 
keit zu geben, dem Bedürfnis zu beten, jeder⸗ 
zeit nachkommen zu können. Die höheren Mi⸗ 
litärbehörden haben angeordnet, die Militäre 
kirchen täglich bis 3 Uhr nachittags geöffnet 
zu halten. ' 

Während einer über 
deutſchen Landſturmes in Luxemburg abgehal⸗ 
tenen Parade erklärte der deutſche Militär⸗ 
geuvernent in einer Anrede, daß fie das Fun⸗ 
dament für die zukünftige Garniſon Luxem- 
burgs bilden. Die Regierung des Großher⸗ 
zotztums wandte ſich unverzüglich an den 
deutſcheu Reichskanzler mit einem Proteſt. 
Der Kanzler drückte ſein Bedauern über das 
Geſchehene aus. Der Militärgouve rneur wurde 
abgeſetzt. 8 

Die Berliner Zeitungen tröſten die Bevöl⸗ 
kerung in inſpirierten Artikeln, den Beſchluß 
des portugteſiſchen Parlaments beſprechend, 
mit dem Hinweis auf Perſien, deſſen freund⸗ 
ſchaſtliche Haltung der Türket gegenüber einen 
genügenden Erſatz für das Vorgehen Portugals 
bildet, 


Vom Kriegsſchauplatz in Polen. 

(Bom Stabe des Höchſtkommandietenden.) 

* Petragrad, 1. Tezember. (P. 
Auf dem linken Weichſelufer im Lowiezer 
Rayon entwickelte ſich der Kampf am 30. No⸗ 
vember an der ganzen Linie, wobei Angriffe 
der Deutſchen hauptſächlich auf die Front 
Bielawy— Sobota gerichtet waren. Nörd⸗ 
lich von Lowiez rückten wir erfolgreich vor. 
Um Lodz finden nur energiſche Arkillerie⸗ 
kämpfe ſtatt. Unſere Patrouillen auf dem linken 


Flügel brachten die Nachricht von der Konzen⸗ 


die Soldaten des 


ürten in der Richtung auf Erzerum bald be⸗ 


T. A.) 


(8. Dezember) 1914. 


n 


ang. 


Beet? eines Exemplar : Abend⸗ und 


Rekrikauer⸗Straße Nr. 86. 


trierung größerer deutſcher Truppenmaſſen aus 
der Richtung Kaliſch—Sieradz, die augen⸗ 
ſcheinlich nach Kaliſch von der Weſtfront ge⸗ 
bracht wurden. Am 30. November begann der 
Feind den Angriff im Lasker Kreiſe aus der 
Richtung von Sieradz. Unſere Vorpoſten nahe 


men den Kampf auf, der ſich hartnäckig ent ⸗ 


wickelte und den ganzen Tag währte. Es wur⸗ 
den neue, durch die Umſtände hervorgerufene 
Diſpoſitionen ergriffen. Im Süden beſetzten 
wir nach einem Kampfe Szezercow. Eine Bri⸗ 
gabe der preußiſchen Garbeinfanterie mit fünf 
Batterien zog ſich fluchtartig aus Szezereom 
zurück. An anderen Punkten iſt die Lage ut. 
verändert. In Plock eroberten wir außer den 
bereits früher erwähnten 4 Barken, 5 Dampfer 
und eine Barke mit Munition. 


In Galizien. 


* Petrograd, 1. Dezember. (. 
T. -A.) In der Bukowina eroberten wir 
drei Trainzüge. 

* Zemmberg, 1, Dezember. Hier ziehen täg- 
lich lange Age gefangener Oeſterreicher durch, 
die äußerſt erſchöpft und ausgehungert einen 
kläglichen Anblick bieten. Laut den Ausſagen 
der Gefangenen, blieben die öſterreichiſchen Sol⸗ 
daten 10—15 Tage ohne Brot. Laut den 


Meldungen der poluiſchen Blätter aus Krakau, 


ift die oſtgaliziſche polniſche Legion (Sokols) 
entgegen den Meldungen der Lemberger Bläi⸗ 
ter nicht aufgelöſt worden. Sie bildet weiter 
einen Beſtandteil der öſterreichiſchen Armee 
und fährt fort zu rauben und zu plündern, 
wo bei wehrloje Greiſe, Frauen und 
mordet werden. 


Abfahrt Seiner Majeſtät des Kaiſers 
anf den Kriegsſchauplatz. 
*Petrograd, 1. Dezember. (P. T. A.) 
Seine Majeſtät der Kaiſer geruhte aus 
Zarskoje Selo zur aktiven Armes abzureiſen. 
Vom franzöſtſchen Kriegsſchauplatz. 
Paris, 1. Dezember. (P.⸗T.⸗A) Die 
Azence Havas meldet, daß fi die Deutſchen 
in Belgien auf Verteidigungsoperationen Ber 
ſchränken. Der letzte Artilleriekampf war nicht 
ſehr heftig. Die Verbündeten rückten an eini⸗ 
gen Punkten vor. In der Umgegend von 
Feuilly beſetzten ſie die Poſitionen, die am 28, 
v. Mis. erobert worden waren. Im Bezirke 


von Soiſſons wird die Stadt beſchoſſen. In 


den Argonnen griffen die Deutſchen wiederholt 
Bagatelle an, doch wurden die Angriffe zurück⸗ 
geſchlagen. Ine Bezirk von Woeuvre beſchoß 
der Feind den Wald von Arement. In den 
Vogefen hat fi nichts von Bedeutung er⸗ 
eignet. 


Paris, 1. Dezember. (B.) Die Havas⸗ 
Agentur meldet, daß auf der Front keine 
weſentliche Aenderungen zu verzeichnen ſind. 
Im Zeitraume vom 21. bis 27. November 
vollfützrte der Feind erjolgloſe Frontangriffe. 
Die Franzoſen antworteten ihrerſeits mit Ges 
genattacken, wobei fie dem Feinde bedeutende 
Verluſte beibrachten. Nach Erzielung gewiſſer 
Vorteile an der Front von der Meeresküſte bis 
Lys iſt die Lage der verbündeten Truppen 
äußerſt günſtig. Die Deutſchen machten alle 
Anſtrengungen, um Ppres zu zerſtören. wozu 
ſie außer dem Bombardement noch einen Pan⸗ 
zerzug benutzten, welcher mit Kundigkeit von 
Offizieren mit einem an den Zug angekoppel⸗ 
ten Ballon geführt wurde. Im Rayon von 
der Oiſe bis zu den Vogeſen haben die Deut⸗ 
ſchen entgegen den Meldungen ihres General⸗ 
ſtabes, keine weſentliche Aktion entfaltet, und 
auch keine Reſultate erzielt. — Die Artillerie 
der Verbündeten operiert mit großem Erfolge, 
indem fie zum Angriff ausgeſandte deutſche 
Aeroplane, Batterten und Infanteriekolonnen 
vernichtet. Auch die Infanterie zekchnet ſich 
gleichermaßen aus. 

Dezember. 


London, 1. (P. T.⸗A.) Der 
Korreſpondent der „Times“ in Nord⸗ Frankreich 
telegrapbiert aus Boulogne ſue Mer, daß nach 
den erhaltenen Informationen die Lage der 
verbündeten Truppen eine günftige ſei. In 


Kinder ge⸗ 


feindlichen 
Die Verdün⸗ 


befeſtigen und 
u. Bedeutende 


ichen Front geſchickt. Die 
in der Nätze von Dixmuiden 
der kämpfenden Parteien; bei 
die Verbündeten einen Erfolg. 
zieht ſich die Frontlinie in 
Richtung. Der Feind beſetzte 
ndeten halten ſich in den 
ven der Linie Merville⸗ 
ige Nachrichten treffen gleich⸗ 
r Umgegend von Arras ein. Am 
sten die Franzoſen die Dörfer in 
ag von zwei Meilen in nord⸗ 
ung von dieſer Stadt, obwohl 
: jeine Operationen bei Ypres wieder 
Das Hauptziel des Feindes iſt, 
eint, Arras zu beſetzen, wo große 
zaſſen konzentriert werden. In den 
zen bombardierte der Feind unter⸗ 
die Stadt; die älteren Stadtteile wurden 
vernichtet, die neuen bedeutend 
Durch feindliche Granaten wurde 
dahnſtation zerſtört. Der Feind be⸗ 
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Er 


gen wird, die Linie zu durchbrechen. 

(P. T.⸗A.) Der 
3%, der die Schlacht⸗ 

r franzöfiſchen Truppen beſuchte, be⸗ 

der Die Schlacht in Vlamland tatſäch⸗ 

ſt. Die Deutſchen ſind nicht mehr 


„ 1. Dezember. 
dent der „Times“ 


4 


ir Ziel zu erreichen und die nörd⸗ 
e Frankreichs zu beſetzen. Ueberall 


zurückgeſchlagen, ohne jede Hoffnung, 


n Erfolg zu erzielen. 


bre 


wort des Generals Freuch. 


„ I. Dezember. (P. T. A.) General 
in feinem Bericht vom 20. Nov. 
zeggereigniſſe in Flandern ein 
ld der großen Schlacht bei 
eibt die komplizierten Opera⸗ 
zit der Verschiebung des Zentrums 
n Armee vom Aifnefluſſe nach 
den war. Taut dem Bericht 
der Verbündeten hauptfächlich 
der Aktionen der eng⸗ 
franzöſiſchen Armee zuzu⸗ 
Lob trifft ebenfalls die 


fes ſchätzbare Dienſte leiſteten. 


zres geſtaltete ſich 19. 
ders kritiſch. Die egliſche 


numeriſch weit überl egener 
erſtand, war gezwungen eine 
zere Frontlinie zu beſetzen, als es die 
der Engländer geſtattete. Der Feind 
ro ze Verſtärkungen von Oſten. Die 
en Zurch den vorangegangenen 
et. Unter dieſen Umſtänden 
unmöglich den Attacken ohne 
n ſtandzuhalten. Es war klar, 
cht energiſcher Widerſtand geleiftet 
chen den Flügel der Verbünde⸗ 


25 ſich in den Beſitz des Kanals 
Häfen ſetzen würden. French beſchloß 
ionen auf der ausgedehnten Front 
Er ſchob die erſte Armee nördlich 


zero 


Feuilleton. 


Favoritin. 


Roman 
von A 
Eruſt Georay. 
(Nachdruck verboten.) 


2 kaum einer halben Stunde err 
e in lichter Straßentoilette in Hut 
ſchuhen. „So, ſagte ſie, „ich bin 
Auch der Wagen wird gleich vor⸗ 
n jetzt iſt es an Dir, liebe Schweſter, 
3 zur Fahrt bereit zu machen. Auf dem 
Sege zur Station legen wir dann unfere ges 
zumwieiligen Beichten ab! Schiſchey nimmt 
zeben dem Kutſcher Platz. Ich habe es ihm 
ſchen geſagt. 


2 
10, 


e warf einen Blick darauf und errötete: 
abimir der Sohn des Fürſten!“ ſagte fie 
g. „Ich darf ihn nicht warten laſſen 
werde ihn ſo empfangen! Führen Sie 
ve Hoheit in den Saal!“ 


„Wir fliehen, um Gotteswillen, Sokrat, 
er, ſchnell fort. Wir find ja alle noch in 
e 7 en 

ing!“ rief Nataſcha aufgeregt. Sie 


„ebe wohl, Scelchen, komm 


gi 


— 


ld wieder!“ N 
„In großer Haft ſtürzten die Walitz ins 
en davon. \ 
ie ſchaute die Schweſter ſcharf an. „Der 
Verehrer 2“ fragte fie leiſe. N 

mur eine neue Staffel an der Lei⸗ 
ber chtgegnste dieſe erregt. Mau muß meine 
Ste lkung jejiigen, damit Papas Spekulationen 


1 
25 

* 
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Vodzer Zeitung — Donners 


Ypers vor und befabk den übrigen Trup⸗ 
den Deutſchen Widerſtand zu leiſten. Die 
Belgier erhielten Befenl, nach Möglichkeit den Zu⸗ 
gang zum Yſarkanal und dem Plarfluſſe zu verteidi⸗ 
gen. Trotz der großen Müdigkeit kämpften die 
Belgier tapfer, auf die Unterſtützung der Fran⸗ 
zoſen rechnend. Das Ziel wurde nach heftigen 
Kämpfen erreicht. Den ſtrategiſchen Erfolg 
he rvorhebend, bedauert French die großen Ver⸗ 
luſte, die durch die Hartnäckigkeit des Kampfes 
und die Ueberzahl des Feindes verurjacht wur⸗ 
den, deſten V jedoch mindeſtens das Drei 


son 
zen, 


21 Verluſte 


fache betragen dürften. 


en 


Sandelsbeziehungen mit England. 
Tiſtis, 1. Dezember. (P. T. A.) Der 
gliſche Konſul wandte ſich an das Handels⸗ 
komitee mit der Bitte ihm eine Liſte der 
Artikel der Einfuhr und der Ausfuhr für den 
Kaukaſus, zwecks Anknüpfung von näheren 
Handelsbeziehungen zwiſchen England und 
Rußland. i 


Die ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Kämpfe.. 


Niſch, 1. Dezmber. (P. T.⸗A.) Das Pres⸗ 
bureau berichtet, daß der Feind am 27. v. M. 
energiſche Angriffe an der Front Malien⸗Fluß 
Li g—Lazarewac unternommen hat. Beſonders 
hartnäckig waren die Angriffe in der Nähe der 
Dörfer Gukotſche und Dudowac. Der Feind 
wurde an der ganzen Front zurückgeſchlagen. 
Die Oeſterreicher attackierten Sukotſche dreimal 
und jedes mal wurden fie zurückgeſchlagen. Un⸗ 
ſere Truppen warfen den Feind nach dem 
Fluſſe Lig zurück. Die Angriffe in der Nähe von 
Dudowac begannen am 26. v. Mts., abends. Dem 
Feind gelang es, einen Punkt am rechten Ufer 
des Fluſſes Lig zu beſetzen, unſere Truppen 
ſchlugen jedoch den Feind durch eine Kontre⸗ 
attacke am 27. v. Mis. und nahmen 3 Ofſi⸗ 
ziere und 889 Soldaten gefangen. In den 
feindlichen Poſitionen am rechten Ufer des 
Fluſſes Lig wurden 500 Tote und Verwundete 
gefunden, ebenſoviel am Fluſſe ſelbſt. Der 
Feind verſuchte ferner Stabliczki anzugreifen, 
wurde jedoch zurückgeſchlagen; wir machten 
dort 260 Gefangene. Im ganzen wurden an 
verſchiedenen Punkten der Front 20 Offiziere 
und 1500 Soldaten gefangengenommen. 


Bom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
(Vom Stabe der Kaukaſiſchen Armee.) 

Petrograd, 1. Dezember. (P. T. A.) 
Im Laufe des geſtrigen Tages finden keine 
größere Kämpfe ſtatt. 


* Rom, 1. Dezemder. (Wat) Die „Tri⸗ 
buna“ meldet aus Konſtantinopel, daß ſelbtt die 
größten Optimiſten bereits einſehen, daß die 
Türkei durch ihr Ein miſchen 
gegen den Dreiverband eine große Gefahr her⸗ 
aufbeſchworen zabe. Die Hiobspoſten vom 
Kriegsſchauplatz in Kleinaſien laſſen die Schlag⸗ 
fert igkeit der türkiſchen Armee ſtark bezweifeln. 
Die Truppen ſind von der Lebens mittelzufuhr 
durch die Blockade der Küſte voll ſtändig ab⸗ 
geſchnitten. Die „Tribung“ erklärt, unter die⸗ 
fen Umſtänden ſei die Zeit der beſte Bundes⸗ 
genoſſe der Dreiverbandmächte. 

Ein engliſcher Kreuzer in den Grund 
gebohrt? 

Kopenhagen, 1. Dezember. (K. P.) In 
eine m Bericht des deutſchen Marineſtabs wird 


ar 


vergeſſen und verziehen werden! Ich weiß nicht, 
ob ich zur Zeit wieder hier ſein kann, Ira! 
Willſt Du noch fahren ?“ N 

„Freilich!“ = 

„So, 
vorgefallen iſt. Hat Randen geſprochen ?“ 

„Jetzt nicht, jetzt nicht!“ wide rſprach Irene, 
der es widerſtrebte, ihre wonnigen Seheimniſſe 
in ſolcher Haſt preiszugeben. „Ich komme, ſo⸗ 
bald es nur angeht!“ 

Annelieſe biß ſich auf die Lippen und zwang 
ſich zur Ruhe. ö 

„But,“ ſagte fie ganz heiter, „alſo auf Wie⸗ 
derſehen!“ 

Die Schweſtern küßten ſich. Irene eilte 
durch den Park und das Schlößchen und gab 
einem Gärtner den Auftraa, die Equipage ſo⸗ 
fort vorfahren zu laſſen. Sie ſah einen Stall⸗ 
Inecht das prachtvolle Pferd des jungen Fürs 
ſten nach den Stallungen führen. Eine bange 
Unruhe ſtieg in ihr Auf Sie verſtand die 
Schweſter nicht mehr. Dieſe hatte foviel er⸗ 
reicht. Sie war die vergötterte Gattin eines 
der reichſten Männer des Hochadels. Was 
konnte ſie noch wollen? Schweren Herzens fuhr 
das Mädchen nach der Stakion. | 

Inzwiſchen hatte die Gräfin Roitow ihren 
Gaſt mit auffallender Zurückgaltung empfangen. 


Frappiert von ihrem heutigen Ausſehen war 
er anfanos ziemlich ſtill geweſen. Dann äußerte 
er volle Begeiſterung und begann in Teiner lie⸗ 
benswürdigen Läſſigkeit eine verführeriſche Kur⸗ 
macherei. 5 N N 

Der junge Fürſt hatte lange in Paris und 
an der Riviera, in London und Baden-Baden 
gelebt. Er kannte die Frauen. Auch Aune⸗ 
lieſes Schwäche: ihren brennenden Ehrgeiz, und 
ihre Stärke: ihre kühne Diplomatie. 

Dieſe ſchöne, neue Erſcheinung reizte ihn. 
Er wendete alle ſeine Künſte an, um ſich bei 
ihr in Gunſt zu ſetzen. Immer noch war ihm, 
dem hochſtehenden und bildhübſchen Manne ge⸗ 
lungen, leicht und raſch zu ſiegen, wo er er⸗ 


in den Krieg 


——— — — — —— . —⏑—⏑à“qa“ũv61111.....55....—.—.9——.9——7—79—ꝙ—＋ꝙ—＋ꝙgcũ 


dann teile mir ſchriftlich mit, was 


tag, den 
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klug verſchleierten Werbungen 
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gemeldet, daß ein den 
engliſchen Kreuzer in den Erz 
Das Vert wollte das K 
un d England zerſtören, 8 
hin dern wollte. Er ging dabei unc... 
London, 1. Dezember. (K. P.] Die Admi⸗ 
ralität dementiert die Meldung über den Un⸗ 
tergang Kreuzers „Ajax“. Das beuiiüe 
Unt erfeebeo 


nat 
Are 


2 


a. 
4 
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verſuchte zwar während des Nie 
Kreuzer zu nähern, es Wurde 
chlzeitig bemerkt. 


Die Verluſte der Oeſterreicher. 


* Petrograd, 1. Dez. P. T. A. Laut 
glaubwürdigen Nachrichten verloren die Oeſter⸗ 
reicher in den Kämpfen mit Serbien bis zum 
14. Nov. 3128 Offiziere und 145,470 Sol⸗ 
daten, d. h. ein Drittel der gegen Serbien 
kämp fenden Armee. ar 

In Galizien verlor die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Armee 16,600 Offiziere und 737,156 
Sol daten. Ia Ungarn wurden 67 Offiziere 
und 1705 Soldaten getötet oder verwundet. 
Sollten ſich dieſe: Daten auch nur annähernd 
als richtig erweiſen, fo hätte die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee ca. 900,000 Mann, oder 
27 Prozent ihres Geſamtbeſtandes verloren. 


Deſterreich will Frieden. 


* Petrograd, 1. Dezember. (Wat.) In 


diplomatiſchen Kreiſen kursiert hartnäckig das 
Gerücht, Graf Tiſza habe Th au den hieſigen 
amerikauiſchen Botſchafter mit der Bitte gewandt, 
den Grund für die Anbahnung von Uaterhand⸗ 
lungen für einen Separatfrieden Oeſterreichs mit 
Rußland. Die amerikauiſche Botſchaft bewahrt 
diskretes Schweigen, ohne das Gerücht zu beſtätigen 
noch zu dementieren. 
Die Kämpfe in Afrika. 

London, 1. Dezember. (Dat) Wie das 
Preßbüro meldet, ſtieß eine Abteilung engliſcher 
Kamelreiter die als Wachtpoſten im Somalilande 
aufgeſtellt war, bei Buras vom 20—23 Nov. 
auf einen Trupp Derwiſche. Nach längerem 
Kampfe wurden die Derwiſche zerſtreut und in 
die Flucht gejagt. Die Verſchanzungen der 


Derwiſche wurden zerſtört. 


Das deutſche Hauptquartier über die 
Schlacht in Polen. 


* Kopenhagen, 29. November. (B. W.) Das 


7 . A 
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deuiſche Hauptquartier an der Oſtfront iſt be⸗ 


müht den Geiſt der Truppen dadurch zu heben, 
indem es alte früheren Erfolge des Generals 
Mackenſen aufzählt und gleichzeitig ſein Be⸗ 
dauern darüber ausſpricht, daß infolge des 
Eintreffens bedeutender ruſſiſcher Verſtärkungen 


aus dem Oſten und Süden die Entſcheidung 


der hartnäckigen Schlacht hinausgeſchoden wurde. 
Der Chef des öſterreichiſchen Generalſtabes, 
Geueral Höffer, der ſich bisher durch ſeine 
Mitteilſamken auszeichnete, ſchweigt bereits ſeit 
4 Tagen beharrlich. 


Nach dem Fall von Tſing tan. 

* Kopenhagen, 29. November. (B. W.) 
Laut einem in Berlin von dem früheren Gou⸗ 
verneur von Tſingtau eingetroffenen Telegramm 
ergaben ſich den Japvnern 4,250 deutſche Sol⸗ 
daten. Während der Belagerung wurden 170 
Sold aten und 6 Offiziere getötet. 

Zum neuen Gouverneur von Tſingtau 


obern wollte. Hier — bei dieſer jungen Frau 
begegnete ihm ſtarker Widerspruch. 

Und der entſprang nicht nur ihrer Klug⸗ 
heit, die ſich lange vorenthielt, um dann umfo 
freudiger empfangen zu werden. Nein! Wla⸗ 
dimir fühlte es deutlich, daß dieſe ſtolze 
Tochter des adligen Bankiers in ihrem ge⸗ 
heimſten Innern eine andere Neigung hegen 
mußte. Eine Neigung, die nicht ihrem Gatten 
gehören konnte! 2 


Je lachender ihr ſchönes Geſicht, je ſchel⸗ 
miſcher abwehrend und zuſtimmend ihre Worte, 
je bereitwilliger ihre Blicke auf ſeine kühnen, 
eingingen, je 
dringender wurde er. — Nur gereizt und bis 
zur quälenden Exoberungsſucht aufgeſtachelt, 
weil er fühlte, Annelieſe ſpielte nur mit ihm. 
Ihr Herz war nicht in ihrer Koketterie. 

Beide waren in dem Saale geblieben, ſich 
jo einander meſſend als eine Uhr die zweite 
Stunde verkündete. 

„Mon Dieu, c'est agacant, gnädigſte 
Gräfin!“ rief der Großfürſt aufſpringend 
„In Ihrer Gegenwart verrinnen die Stunden 
wie Minuten. Meine Adjutanten werden mich 
ins Pfefferland wünſchen, weil ſie nun bald 
drei Stunden im Sonnenbrand auf mich war⸗ 
ten mußten!“ „ N 

Sie machte ihm lächelnd Vorwürfe, daß er 
ſeine Begleiter nicht mitgebracht hatte. 

„Dann hätte ich nicht den Vorzug gehabt, 
mit der ſchönſten Frau Rußlands allein ſein 
zu dürfen!“ entgegnete er und blickte ihr tief 
in die Augen. u 


Wieder empörte ihn das gewährende Lächeln 
und der ungerührte, forſchende Blick. Er 
ſtampfte leicht mit dem Fuße auf: 

„Ich darf doch wiederkommen, Gräfin Au⸗ 
nelieſe? Ja? Wie ich mich freue, Dank! 
Schon das Ausſprechen dieſes wunderſamen 
urdeutſchen Namens, der in ſolchem Wider. 
ſpruch zu Ihrer Schönheit ſteht, bereitet mir 
Genuß!“ — f 


: wurde General Kamis ernannt. Es wurde das 
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Verbot erlaſſen, Immobilien in Tſin tau zu 
verkaufen oder zu verpachten. Den Deutſchen 
und Oeſterreichern wird die Abreiſe nicht ge 


ſtattet. 
Bravenrtat der Hindutruppen. 
London, I. Dezember, (P.] Die „Times 
berichtet von einer Glanzleiſtun: der Hindu⸗ 
23. November. Die aus 5 


H 
5 


ſchen mit Handgranaten überſchütteten Hindu 
einem längerem Artilleriezweikampf 
A eroberten 


Sreimal im nat Ader und 
schließlich ihre Schanzen nach einem blutigen, 
Ffaſt 24 Stunden währenden Kampfe zurück, 


London, 1. Dezember. (P. T. A.) D 
engliſche König reiſte geſtern nachts nach Frau 
reich ab, um das Hauptquartier der kämpf 
Armee zu besuchen. 

Die Abfichten der Engländer. i 

Kopenhagen, 1. Dezember. (P. T. A) 
Die Berliner Blätter rechnen mit der Möglichkeit 
der Landung engliſcher Truppen in Seebrägge, 

da die Engländer diefen Punkt der — > 
| Küſte änßerſt hartnäckig dombardieren. 

Sontribution zum Unterhalt dern 

deutſchen Truppen. 

London, 1. Dezember. (P. T. A.) Nach 
aus Brüſſel eingetroffenen Informationen berief 
der deutſche Ösaverkenr Finanziers zu ſich und 
machte ihnen von der Auferlegung einer Kon. 
tribution von 35 Millionen Fraucs Mitteilung, 
die allmonatlich von Belgien erhoben werden und 
zum Unterhalt der destſchen Truppen dienen ſoll. 
Außerdem ſoll Belgien eine Kontribntion von 
375 Millionen wegen des Neutralitätsbruchs 
ſowie zur Deckung der Deutſchland dadurch ver 
urfachten Verluſte bezahlen. 


Beratungen in Bukareſt. i 

* Bukareſt, 1. Dezember. (Mat) Wi 

die „Epoca“ meldet, finden ſeit einigen Tage 
zwiſchen dem öſterreichiſchen und deutſchen G 
ſandten und dem öſterreichfreundlichen rumäni 
ſchen Politiker Karp lebhafte Beratungen ſtatt 
Laut der Mitteilung des Blattes bildet di 
Frage Sübenbürgens den Gegenſtand der Be 
xatungen. 
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5 Lodz. den 3. Deze nbe 
Neuer Befehl des Stadtkommandaule 
K. Auf Verfügung des Kommandanten de 
Stadt müſſen ſämtliche Kinemakograph en 
theater und Verguügungsetabliſſements ge 
ſchloſſen werden. Der Straßenverkehr iſt um 
7 Ur abends einzuſtellen, zu welcher Zeit 
auch die Läden geſchloſſen werden müſſen. Der 
Wagenverkehr ik nur bis Uhr abends 
geſtattet. N N 
K. Zur Hilfsaktion für die verwundeten 
Krieger. Geſtern abend um 5 Uhr fand im 
Lokale an der Panskaſtraße Nr. 1 ei 
Sitzung des Zentralkomitees der Lo} 


7 


d 


Sie fragte ihn, worin die 
beſtehe. Er dachte nach. 

„Eh bien, gnädigſte Gräfin, eine Aune⸗ 
lieſe ſolte blond und blauäugig und ſenti⸗ 
mental ſein. Sie jedoch??? — — — Man 
ſollte meinen, es wäre orientaliſches Blut in 
Ihrer Familie, wenn man Si betrachtet!“ 


{ fer Widerspruch 


Die 


Die Gräfin fuhr derart beleidigt äber dieſe 
Zumutung auf, daß er raſch hinzuſetzte: „Es 
ſollte ja nur ein Kompliment ſein!“ 


Ahnen 


IR 
u 


nie gnädigſte Frau Mutter iſt Germanin?* 
fragte er noch. Er wußte, daß Frau von 
Scherlin bürgerlicher Abkunft ſein ſollte, zum 
Kummer ihrer Tochter. Dieſe atmete erleichtert 
auf und antwortete bejahend. N 


Endlich war der Fürſt fort. 


Mit düſterem Bd verfolgte fie ihn. 
Dann machte ſie mit Hilfe ihrer Zofe Toilette 
und ließ das Dejeuner auftragen, welches ſich 
durch den Beſuch ſehr verzögert hatte. Anne⸗ 
lieſe mußte von ihm erzählen. Sie fühlte ſich 
müde und abgeſpannt nach der langen, auf 
vulkaniſchem Boden ſich bewegenden Worte 
ſchlacht & deux. So ließ fie ihre Säfte allein 
der Einladung einer anderen Familie aus 
Petrograd zu einem Garten⸗Rout folgen und 
dat, ſie mit Kopfweh zu entſchuldigen. Da fie 
in der Tat blaß und abgeſpannk ausiah, fand 
ihre Ausrede Glauben. f 


(Fortſetzung folgt). 


Wet 1 


teilung der Gefeller des Roten Kreuzes 


untern dem Borſitz des Oberſtleutnants 
Leontowitſch ſtatt. Herr Paſtor Gundlach 
widmete denjenigen Perſouen, die ſich auf⸗ 


opfernd in den Dienft der Verwundekenpflege 


stellten, warme Worte. Die meiſten von 
ihnen dujourierten den ganzen Tag und die 
Nacht über bei den Verwundeten. Dies gilt 
auch von den Damen ans der beſten Seſel⸗ 
ſchaft unſerer Stadt. Alsdann ließ ſich der 


i präf ſes des Zentralkomitees Oberſtleutnant 
; Roontewiti Aufklärung über die in der 
Lodzer „Handelsbank ſich befindenden 54000 


Nhl. geben, die ebenfalls für die een 
von Kriegern verwendet werden ſollten. Nach 
den diesbezüglichen Erklärungen des Mit⸗ 
gliedes des Zentralkomitees Herrn S. Silber⸗ 
ſtein bat dieſe Summe eine beſondere Be⸗ 
ſtimmung. ES handelt ſich nämlich darum, 
daß während des ruſſiſch⸗apaniſchen Krieges 


von ea. 120 biefigen Kaufleuten und Indu⸗ 
ſtriellen eine Summe, die jetzt mit den Zinſen 
gegen code Rubel beträgt, geſammielt 
"wurden, die für die Unter ſtützung der 
Witwen und Waisen Der ien ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Kriege gefallenen Krieger verwendet 
werden follen. Es erhielten auch mehrere 
Witwer von den Zinſen dieſes Kapitals ent 


ſprechende Unterſiüz ungen. Für andere Ser 
dürfte, nach Meinung des Herm Silb 
dieſes Kapital nicht verwendet en 
imitee 1 3 an die Sauptuer- 
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Rück rt J. ar aus dem Re⸗ 
Abteilung über erwieſenen 
n. Der Borſttze nde gab 
weilende 


99 


der 


Komitee 
ö letztere 
Dis jetzt haben die nicht 


in Jubaber der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft F. 28. Se veikert dem Komitee 1500 Rol 
zugehen en Das Zenlralkomit tee beſchloz, 
die Seiter ſämtlicker ihr unterſtehenden Hoſpi⸗ 
täler und Lazarette zu erſuchen, Rechenſchafts⸗ 
kerichte über die bisherigen Ausgaben aufzu⸗ 
ſtel und dem Komitee einzuſenden. Zum 
S wurde noch über die vom 
Lok Zentralkomitee organtiſterte Sani⸗ 
tä ne beraten. Da. es bis jest 
N f. ie von Pfer⸗ 

oane zu erwerben, io daß fie 


verwendet werden ka un, würde 


75 3 Inis mit der höheren Sanitäts- 
bezörde bef chloſſen, die fliegende Santtätsko⸗ 
kaun vor ae gier zu beschäftigen. Vom heu⸗ 
zigen Tag ab bird fie in einem der Evakua⸗ 


te zülig ſein. Der Beſtand der Ko⸗ 
wurde ein wentg rebuziert. Es 89 
ihm nur etwa 50 Perſonen angehören. Auch 
wien die früher rerten Gehälter der An⸗ 
lellten der Kolonne reduziert, ds ſie hier 
am Orte N 
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reiſe ſie zahlt uſw. 


1 Der Präſes des Zentral⸗ 
Bürger⸗Miliz Herr A. Groh⸗ 
de früh 1 Petrikau abgereiſt, 
ugelegenheiten, die mit der 
im Zuſammenhang 


2 
22 


Fi ingabe eine St euer von 25 on 
zer olerärnfien Einwohner der 
an und können ſich daun bei 
zittung über die geleiſtete 
sbenerwähnten ee in 
elt . 


2 
— 


kr 
Berwaltungen der Eifenbaönen an das Ver⸗ 
ehrsminiſterium mit dem Vorſchlag, ſämtlichen 


N Teuerung wandten ni 915 


Liſenbahnangeſtellt ten im 98905 der Kriegs⸗ 
Herat ionen das Gehalt zu erhöhen, v vobei die 
Höhe der Gehaltserhöhung für jede Ortſchaft 
beſonders feſigeſetzt werden foll. 


r. Zur Bewachung Der 
‚inien Such die VBürgermiliz. In einer 

eſtern ſtattgeſundenen Sitzung der Revierauf⸗ 
eher der Miliz zur Bewachung der Telephon⸗ 
inien wurde über mehrere im Zuſammenhange 

lit Diefer Wach che chenden 5 Fragen beraten. We 

€ 2 0 D l. E 


wurde beſchloffen, den Reſervemili⸗ 


7 = 
anten die Armkänder abzunehmen und die der 
ktiven Mitg ! in neue Aug Ba I 


eedayditel die Sadat 15 


Telephon⸗ 
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79 Amifflen. >= ne Pe Saben, nn 
den dringend erſucht, ſtch pünktlich, laut den 
ihnen eingehändigten Dufourliſten, 


zur ange⸗ 
gebenen Zeit auf dem Sammelplatz (bei Se 
Keilich, Ecke Widzewska⸗ und Orlaſtraße, 


Brauerei) einzufinden, widrigenfalls man ſich 
gezwungen ſehen wirb, die ihnen erteilten Le⸗ 
gitimationen mit der Flagge des Roten Kreuzes 
abzunehmen. Die Kutſcher ſind verpflichtet, 
beim Einkreffen auf den Evakuationspunkt ſich 
im Bureau zu melden und dürfen nicht eher 


wegfahren, bis fie vorſchriſtsmäß ßig entlaſſen 
werden. 


= 


k. Ter Transport 
nach Warſchau wir 

ſetzt. Der Wen geht 
Groice. Die Kommiſſisn 
der Bürgermiliz prüft w 
abgehenden Waren. 

r. Der & am 175 
Nr. 21, 
größeren Vorrat 
teln eingekauft, ſo 
untertzaltene billige 
den follte, wieder g 


zer Waren 
tochen fortge⸗ 
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r. Zur Zufuhr von Lebensmittel. Die 
am verfloſſenen Sonnabend zwecks ae von 
Lebensmittel in Warſchau eingetroffenen Des 


legierten des Lodzer Bürnertonittes gaben vom 
Rayon⸗Komitee in Warſchau die Erlaubnis er⸗ 
halten, nur einen Waggon Lebensmittel täglich 
nach Lodz abzufertigen. Die Delegierten, die 
ein ſolches Quantum Lebensmittel für das der 
nötigſten Bedarfsartikel bare Lodz für völlig 
unzu reichend betrachteten, wandten ſich in einem 
ſpeziellen Geſuch an das Warſchauer Zentral⸗ 
bürgerkonitee, es möge beim Generalgonver⸗ 
neur darum vorſtellig werden, daß täglich min⸗ 

Waggons Lebensmittel von Warſchau 
nach Lodz gebracht werden dürfen. Das Re⸗ 
fultat dieſer Bemüzungen wird in dieſen Tagen 
erwartet. Die in Warſchau bereits aufgekauf⸗ 
ten Mehlvorräte werden unter ur einer 


g Stadt en 


ee 


Die 2. Arbeiterküche, die ſich i 
Hauſe Nr. 55 an der Targswaſtraße befindet, 
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wird infolge Mangels an Lebensmittelprodukten 


auf unbeſtimmte a geſchloſſen. 

x. Lotterie. In den Kreiſen der Lolterie⸗ 
Kollekteure kreſier das Gerücht, daß die 
Ziehung der Loſe der beiden letzten Klaſſen 
veſchleunigt werden fol, und an auf Bie 
We iſe, daß die Ziehung der 5. Klaſſe noch in 
den et Tagen des Monats Januar ſtatt⸗ 
finden ſoll. In dieſem Falle würden zwei 
Ziehun im Dezember ſtattfinden. 


r. Bon ber Sektion für Brennmaterial 
beim Lodzer Bürgerkemitee. Das Fällen der 
Bäume iſt im Stadtwalde bei der Konſtantino⸗ 
wer Chauſſee wieder aufgenommen worden und 
find dabei gegen 400 Arbeiter beſchäftigt. Die 
Sektion hofft, mit dem Verteilen von Brenn⸗ 
holz unter der armen Bevölkerung in der künf⸗ 
tigen Woche wieder beginnen zu können. 
§ Die Preiſe des Holzes werden folgende 
ſein: Scheitholz 14 b Klobeuholz 7 Rbl.; 
ſür die Miliz: Scheitholz 8 Rbl. 40 Kop. und 
Klobenholz 5 Rblk. 

. Von der Telephonmiliz 
fand 


ner 


Ken 


Geſtern 
eine Sitzung der Bezirks⸗ und Revierauf⸗ 
jeher der Bürgermiliz, die die Telephonlinie 
bewachen, ſlatt. Es wurde beſchloſſen, die bis⸗ 
herigen Armbinden durch neue zu erſetzen ſowie 
die Reſervemiliz bei der Bewachung der Tele⸗ 


phon⸗ und Telegraphenlinien aufzuheben. Die 

Wewachung der Sinte geht normal vonſtatten; 
3: SEEN EIER 
N EX 
r. Von den t elektei ſchen Fern bahnen. 

Die Fernbahn Looz— Konſtantynow kurſiert 


Zwecke bis Srebrna und 


der Verkehr, auf den Linien Lodz—3gierz und 
Lodz— Alexandrow iſt vorläufig gänzlich eine 
gestellt. N N 


r. Frauen unter dem deutſchen Mi⸗ 
litär. Unter den nach unſerer Staot gebrach⸗ 
ten verwundeten deutſchen Soldaten wurden, 


als dieſe nach den gieſigen Evakuationspunkten 


zum Verbinden gebracht wurden, einige Frauen 
entdeckt, die Soldatenkleidung a und in 
den Reihen des deutschen Militärs mitge⸗ 
kämpft 5 

r. Von den Arbeiterküchen. Vorge 
fern ir in ar 9. Arbeiterküche, Drewnowska⸗ 
ſtraße Nr. 21, mit der Bexabfolgung von bilse 
ligen ittagen wieder begonnen worden. 
Tieſe Küche war bekanntlich kurze Zeit ge⸗ 
ſchloſſen. 


k. Im ftädtiſchen Hoſpital für Sr 
fektionskrankheiten befanden ſich in der 
letzten Zeit 11 Pocken⸗ und 7 Scharlachkranke⸗ 
ſowie 4 Perf onen, die an Dyſentherie, und 3 
Berfonen, die an der Roſe erkrankt find, 


Zum Brande in den Lodzer Gas⸗ 
95 Die Verwaltung der Städtiſchen 


Gaswerke in Lodz eit uns nachſtehendes : 


| 
|; 


— 


In en ber in , Ihrem gefääkten 
Blakte gebrachten Notizen äber den Brand in 


Waswerken am 30. v. Mis. haben wir 
die Ehre, Sie doch um die Bemerkung zu 
bitten, daß es zu einer Gasexplosion nur dank 
der gemeinſchaſtlichen Arbeit unſerer Direktion, 
des geſamten techniſchen und Arbeiter⸗Perfonals, 
welche Alle ohne Ausnahme, in Vorausſehung 
der drohenden Gefahr, auf dem Poſten weren 
und ihre Pflichten erfüllt haben, nicht ge⸗ 
kommen iſt. 

Dieſe Tatſache verringert durchaus nichl 
die Verdienſ te des Herrn Ing. Nelkenbaum. 
wel cher durch Errichtung eines Schutzwalles 


den 


sa Koh Lehm gefüllten Säcken, einer Ver⸗ 
breitung des Brandes auf das ganze Territorium 
Ss e und vielleicht auch auf dle 


Nachbargrundſtücke vorbengte. 


Wir bitten um Veröffentlichung dieſer 
Zeilen deshalb, um nicht die Verdienſte der⸗ 
jenigen zu umgehen, über welche gewöhnlich 
gehe gen wird, u. 3. der Arbeiter. Zwei 
von ihnen gaben bei der Erfüllung ihrer 
Pflichten al nd der Rettung ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Die Namen der 
ſelben ind: Joſef Stare ezewekt und Szymon 
Klimek. 


0. Eine Biel eöbande treibt 
Tagen in unſerer Stadt ihr Unweſen. Ste 
nützt den ſchwachen Verkehr auf den Straßen 
in den Nachtſtunden aus und ſchneidet die 
Schaufenſterſcheiben in den Läden aus, um 
zu ftehlen. ie Miliz iſt bemüht, ihrer habs 
heft zu werden. 

8s. Auf der Suche nach Kartsffelu. 
irmeren Einwohner unſerer Vorſtädte 
rig auf der Suche nach Kartoffeln. 
age haben ſich mehrere Werſonen nach 
woſolns begeben, das von den Bewohnern 
erlaſſen tl. In einigen der Bau ernhäuſern 
15 ſich jorräte an Kartoffeln befinden; fie 
n nach Lodz gebracht. 

Zum Aramwayverkehr. Mit der 
Ausbeſſerung des Gleiſes der Trambahnen 
wurde bereits begennen. Allem Anſchein uach 
wird der Verkehr bereits übermorgen aufge⸗ 
nommen werden. 


Ein Nahrungsmittelfälſcher. Ein 
gewiſſer David Lenga kaufte an der Ecke der 
Poludniowa⸗ und Petrikauerſtraße von dem 
Händler Chaim Szyfa Eiſenbaum ein Brot, 
das, wie es ih fpäter herausſtellte, 
koffelſckalen ſowie verſchiedenen ſchädlichen 
Subſtanzen gebacken war, da die Kinder des 
L. nach dem Genuß des Brotes erkrankten. 
Die Bürgermiliz, der die Sache übergeben 
wurde, ſtellte feſt, daß E. das Brot wieder 
von dem im Haufe Nr. 4 an der Jeruſalims⸗ 
kaſtraße wohnhaften Konditor gekauft hatte. 
Der Konditor wurde gleichfalls zur Verant⸗ 
N gezogen. 

Verhaftet wurde wegen Beleidigung 
der  Bürgermilig der hieſige Einwohner Jakob 
Born Su wohnhaft Wschobniaſtraße Ne. 18. 

r. Won der Küche für Obsdachloſe 
und Rotleidende. Zu Gunſten dieſer Küche 
ſind folgende Spenden eingefloßfen: Von der 
Firma Zugmunt Jarecinski 


ſeit einigen 


Die 
ſind 
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Aktiengeſellſchaft Wojdyslawski 500 Rbl. und 
yon der Bere! ſchaft Gegenfeitigen Krebits in 
Lodz soo un 


Vermißte Kinder. Janf Kinder im 
Alter von I, 4, 6, 9 und 12 Jahren, zwei 


Knaben und drei Mädchen, ſind am Montag 
aus Konſtantynow abhanden gekommen und 
ſo llen angeblich nach Lodz „gebracht worden 
ſe in. Der betrübte Vater Friedrich Kutſchner 
bittet, elwaige Mitteilungen le den Verbleib 
der Kinder an Herrn Ganzke, Lipowaſtraße 
Nr. 87, zu richten. 


Getötet wurde durch Eiſenſtücke auf der 
Wolborskaf ſtraße vor dem Haufe Nr. 7 der 80 
Jahre alte Serſch Grünbart. 

r. Tod infolge Gasber gift 2g. Bars 
geſtern fiel im Hauſe WVetrikauerſtraße Nr. 37 
im Lokale der Firma Gebrüder Itelſohn ein 
jüngerer Angeſtellter dieſer Firma der Ver⸗ 
giftung durch Leuchtgas zum Opfer. Der 
junge Mann ſchlief im erwähnten Lokale, um 
einen eventuellen Einbruchs diebſtahl zu verhin⸗ 
dern. Als er am. Dienstag morgen nicht zur 
üblichen Zeit nach Haufe zurückkehrte, begaben 
fig feine Eltern zu ihm und fanden ihm bereits 
als Leiche vor. a 


r. Schließung der billigen Küchen. 
Mit Ausnahme der an der Drewnowskaſtraße 
gel egen en, find sämtliche billigen Arbeiterküchen 
geſcklofſen zborden. 

r. Auf gefundener Leichnam, Vor dem 
Haufe Nikolajewsk e Ne. 13 wurde von 
der Miliz die Leicheeiner iſraelitiſchen Frau 
in zerlumpter Kleidern aufgefunden. In ihrer 
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aus Kar⸗ 


500 Ast, von der. 
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| Meibung Pefanden ſich auf den Namen n Schar 


lewicz lautende Legitimationsbakumenie und 
233 Nhl. in barem Gelbe, 


* Selbſtmordverſuche. Ge ſteen nal» 
mittag ſchnitt fi die im Haufe Nr. 34 en 
der Glu wnaſtr aße wohnhafte 30 Jahre alte 
Beamtin Eugenie Kwaſtich mit einem Meſſer 
den Hals durch. — Aus einem Fenſter des 2. 
Stockes des Hauſes an der Ecke der Petri⸗ 
kauer⸗ und Cvangeltekaſtraſte ſprang in einem 
Nervenanfall die 25 Jahre alte Benftonärin 
der Nervenheilanſtalt „Kochanuwska“ Helene 
Frankenſtein auf das Straßenpflafter uud gere 
letzte den Kopf. Ein Arzt der Reitungsftatian 
erteilte beiden die erste Hilfe. Wurde is 
Rettungswagen nah den Aſil jür Seiſtes⸗ 
kranke an der Targewaſtraße Nr. 14 ge⸗ 
bracht. 


=. 


zer Plötzliche Erkrankung. Im Theo 
ater an der 
vormitlag die 22 Jahre 
ſtawa Srünbaum von Geburtswehen befallen. 
Im Rettungswagen wurde ſie nach Sem 
Wöchnerinnenaſyl an der Diielnaſtreße afhait. 


alte Schneiderin on 


T. Diebftähle. Von bis jetzt woch unernets⸗ 
tellen Dieben wurden aus den Schaufenſtern 
des an der Konſtantinerſtraße Nr. 13 gelegenen 
Kolonialwarenladens der Firma Gaganaſchwilt 
verſchiedene Waren im Werte von mehreren 
hundert Rubeln geſtohlen. 


§ Während des Brandes im Hauſe an der 
Ecke der Ziegel⸗ und Wschodniaſtraße wurde 


beftohlen. Die Diebe ließen verſchiedene 5 
genſtände für die Summe von 200 Rubel und 
verſchiedene Dokumente auf die Summe we 
875 Rbl. mit ſich gehen. In demſelben Hause 
wurden einem gewiſſen Jakob Freimauns zer 
ſchiedene Sachen für 140 RL, geſtohlen. 


n Anfälle. Ueberfahren wurde geſtern 
mitiaz auf dem Grünen Ringe der 1 jährige 
Händlerſohn Szmul Fogel, mwobe ihm der 

wurde. — Auf dem alten 
der 42 Jahre alte Fuhrmann 

J Morus von einem Pferd geſchlagen. 
ſo daß ihm der Bauch ve rletzt u — Dem 
im Haufe Nr. 18 an ber Zytniaſtraße Wohn⸗ 
18jährigen Sohn eises . 
Mieczyslaw R geriet eine Erbſe 
Auge. Allen erteilte ein Arzt der Nettungs 2. 
ſtatien die erſte Hilfe. 


Iinte Fuß verletzt 
Ringe 
. 


wurde 


haften f 
dzodelka 


§ Pabianiee. 
viele 
Szader, 
r. Wet trikau. Zufuhr von Lebens 
mitteln. In den nächſten Tagen wird ie: 
eine größere Zufuhr von Lebensmit teln un 
anderen Produkten, wie Naphtha, Lichte, Streich 
bölzer ſowie auch Kohle erwartet. Mehr als 
hundert Fuhren von Lebensmitteln, wie Mee 
Grütze zu find be 


8 Obdachloſe. ler ra. 
obdachtofe Einwohner aus Lass, 
Janow, Wadlew s. |. w. ein. 


zeit Unterwegs. 


— | Teuerung. 
Obdachloſe aus Belchatow, Szezercom und 
Zelow ein, deßgleichen viele aus Lobt. 
Infolge Ueberfüllung der Stadt Herrscht ein 
große Teuerung. 


Hier trafen viel. 


X. „Varſchau. Der „Statthalte 
von Warſchau“ in Seasges gf: 
Dieſer Tage wurde, dem „Warſch. Duewn.“ 
zufolge, der gefangengeno rene destſche Gene 
ral und Stall meiſter des ſächfifchen Königs, 
General⸗Lentenant von Klug, aach der Station Orel 
gebracht. Er wurde bei Warſchan don Kofaker 
gefange nommen. Dieſen General hat Kaiſer 
Wilhelm für den „Stattge lter Warſchaus“ he⸗ 
ſtiamt. Der General hat eine Narbe im 
Geſicht; er erlitt aämlich Berketzungen beim 
Sturz: aus feinem „Auto. Er iſt ſehr nieber⸗ 
gedrückt, bemüht fich jedoch liebenswürdig zu ſeis 
und ſpricht ſehr gern. Der Generak wird 905 
zwei Gendarmen gegleitet. Der Gefangene war 
nach Jelec geſchickt, von wo er nach Te 
gebracht wirs. 


Gerichtschronik. 


x Zum Fonifer-Bresjeh, 
niker iſt nach feiner Ve chaftung erkrankt, er 


Graf Mes 


hat Fieber und leidet an Schlafloſigkeit. Syn 
Senat wird die Kaſſations klage an den vereid. 
Rechtsanwälten Goldſtein und Andrejecoskif 
Unterſtützt. Der Mitungefingte 3 Felix Zakrzewskt 
Wurde nach dem Gefäugnis in Drei geſchickt, 
was jedoch für ET Prozeg keine Bedeutung 
haben wird, da die Verhandlungen im Senat 
in Abweſengeit der Angeklagten ſtattfinden. 
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Konſtantinerſtraße Wurde geſters 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir tiefbetrübt mit, daß nach Gottes 
unerforſchlichem Ratſchluß mein iuniggeliebter Gatte, unſer herzensguter Bater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 


— 
— 


— 


am Mittwoch, den 2. Dezember, um 6˙½ Uhr abends nach langem ſchweren Leiden im Alter von 
65 Jahren ſanft im Herrn entſchlafen iſt. er „„ 

Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet Sonnabend um 10 Uhr vormittags, vom 
Trauerhauſe Petrikauerſtraße Nr. 90 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Dir tieftrauernden Hinterhliebenen. 


Geſtern verſchied nach langem ſchweren Leiden unſer hochverehrter 
senior Chef, Herr | N 


— — 


EN 


im Alter von 65 Jahren. | 

Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen väterlichen und gütigen 
Berater, deſſen raſtloſe Schaffensluſt und Gerechtigkeitsſinn uns ſtets ein 
leuchtendes Beiſpiel war. | | = 

Das Wohlwollen, daß er ſeinen Angeſtellten jeder Zeit entgegenbrachte 
ſichert ihm ein ehrendes Andenken in unſer aller Herzen bis über das Grab hinaus. 


erausgeber I. Belerfilges Erben 
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